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So sehen sie aus, die "Stolpersteine" gegen das Vergessen.

Legden Mehr als 13 000 "Stolpersteine" in rund 300 Ortschaften hat der Kölner Künstler Gunter Demnig bislang bereits verlegt. In der kommenden Woche wird diese Liste um Legden erweitert, damit auch im Dahliendorf sichtbar an die ehemaligen jüdischen Mitbewohner erinnert werden kann.

In Legden werden auf Initiative des Heimatvereins und in Verbindung mit dem von Hermann Löhring geleiteten Schülerprojekt der Anne-Frank-Realschule Ahaus die Stolpersteine in folgenden öffentlichen Gehwegen verlegt: am Donnerstag, 11. Dezember, ab 9 Uhr vor dem Haus Hauptstraße 22 und anschließend vor dem Haus Kirchstraße 18. Gunter Demnig wird die Stolpersteine einlassen, dazu sind Texte zu den betroffenen jüdischen Mitbewohnern zu hören. Im Anschluss wird zum Kaffee ins Haus Weßling eingeladen, wo es weitere Informationen zum Thema gibt.

Stolpersteine sind aus Beton gegossen und tragen an der Oberseite eine zehn mal zehn Zentimeter große Messingtafel, in die Buchstaben geschlagen sind. Die Stolpersteine erinnern damit an die Opfer der NS-Zeit, indem sie vor ihrem jeweils letzten selbst gewählten Wohnort als Gedenktafeln aus Messing in den Gehweg eingelassen werden. "Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein Name vergessen ist", sagt Gunter Demnig. Mit den Steinen vor den Häusern hält er die Erinnerung an die Menschen lebendig, die einst dort wohnten.


